
Einleitung
Eine zusammenfassende Darstellung der Ge-
schichte des 1992 etablierten Sammlungsbe-
reichs schildert dessen Heterogenität und dem-
entsprechend vielfältigen Untersuchungs-
 sowie Präparationsmethoden der diversen
Gruppen, auch auf die fehlenden Spezialisten
wurde damals schon hingewiesen (AESCHT

2003a, b). Daran hat sich in den vergangenen
10 Jahren nur wenig geändert: National, also
innerhalb Österreichs, bedeutend sind die
Sammlungen der Regenwürmer (Annelida,
Lumbricidae) und Spinnen (Arachnida, Ara-
neae; AESCHT 2009a), international gesehen
jene der Weichtiere (Mollusken, Gastropoda,
Bivalvia; AESCHT 2004b, AESCHT & BISENBER-
GER 2011) und Unikate der Mikroorganismen
(AESCHT 2003b, 2005b, 2008a). Bei den klei-
neren Sonderkollektionen sind einige seltene
Gruppen hinzugekommen. 

Der individuenmäßige Umfang der heutigen
Mollusken-Kollektion, nach jener des Naturhi-
storischen Museums in Wien die zweitgrößte in
Österreich, ist unmöglich abzuschätzen. Da
sich auch die Protisten und mikroskopisch klei-
ne Vielzeller nur unter übermenschlichem Auf-
wand zählen ließen, beziehen sich die folgen-
den Angaben auf Serien. Eine Serie umfasst al-
le Individuen einer Art, die im Idealfall be-
stimmt sind (ansonsten können auch viele
Spezies darin verborgen sein) und am gleichen
Ort zur gleichen Zeit von der gleichen Person
gesammelt wurden. Die „Bestandszahlen“ wer-
den daher auch in ferner Zukunft nur grobe
Schätzungen der Sammlungsgröße sein. Arten-
zahlen werden keine angegeben, weil für prak-
tisch alle Gruppen Taxonomen fehlen, die si-
chere Bestimmungen gewährleisten könnten,
bzw. die wenigen vorhandenen überlastet sind.
Sicher aber übersteigt der Artenbestand der
mehr als drei Dutzend Organismenstämme im

Der Sammlungsbereich 
„Wirbellose Tiere“ (ohne Insekten)

am Biologiezentrum Linz: 2003-2012

E .  A E S C H T

Abstract: The collections of “invertebrates“ (except insects) at the Biology Centre Linz (Austria):
2003-2012. A curatorship was established in 1992; since 2008 supported by a technical assistent. The
Biology Centre of the Upper Austrian Museum harbours four main collections concerning type mate-
rial and/or quantity, viz. ciliates, molluscs, spiders and the largely historic collection of annelids by
Karl Wessely. Dominating accessions in the last ten years can be attributed to Christa Frank, Wilhelm
Foissner, Peter Freudenthaler and Fritz Seidl (alphabetical order). The collections of sponges, cnidar-
ians, plathelminthes, nemathelminthes, crustaceans and myriopods are scanty; remarkable additions
concern bryozoans, tardigrads and diverse invertebrates from black smokers. 
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2005
• Moostierkatalog und -ausstellung mit Emmy

Wöss
• Vortrag für den Internationalen Protozoolo-

gen-Kongress in Guangzhou/Kanton, China 
• Überraschender Tod von Konrad Thaler
• Transfer von 13.000 Serien des Mollusken-

Altbestandes in das Depot Lindengasse

2006
• Tiefseekatalog und -ausstellung mit Monika

Bright 
• Beitrag über die Linzer Spinnensammlung

für die Ehrungsschrift Konrad Thaler
• 20-minütiger Film mit dem Titel „Ich steh

auf Boden“ mit Renate Leitinger und Her-
mann Oberndorfer in Linz

2007
• Angeregt von Peter Assmann „BIO Fakte

ARTE Fakte“-Ausstellung mit Werken aus
der Sammlung „Bruno Maria Klein“ in der
Ars Galerie Peuerbach 

• Mollusken-Biodiversität bei Evolutionsaus-
stellung im Schlossmuseum mit Agnes Bi-
senberger

• Gründung von NOBIS (Network of Biologi-
cal Systematics) Austria und 1. Tagung in
Linz (stellvertretender Vorstand Aescht)

2008
• Organisation der Beiträge für die Festschrift

Wilhelm Foissner
• Walter Donaubauer als technischer Mitar-

beiter zugeteilt
• Übernahme der Spinnensammlung Peter

Freudenthaler vor allem aus Ober öster reich

2009
• Wirbellose in der Dauerpräsentation „Natur

Ober öster reich“ im Schlossmuseum mit Ag-
nes Bisenberger

• Übernahme des (proto)zoologischen Ar-
chivs Karl Grell aus Tübingen

Sammlungsbereich – beachte die Kollektion
Wirbeltiere umfasst einen Stamm, jene der In-
sekten eine Klasse – das Vorstellungsvermögen
aller Ober öster reicher bzw. weiterer Interessier-
ter.

Für Berichte zu einzelnen Jahren siehe AESCHT

(2006c, 2007c, 2008b, 2009c, AUBRECHT et al.
2011, 2012), Begleitveranstaltungen zur Parasi-
ten-Ausstellung fanden noch 2003 statt
(AESCHT 2003; AESCHT & ASPÖCK 2003). Die
wissenschaftlich einzigartigen Typuspräparate,
in unseren Schriftenreihen neu beschriebene
Spezies sowie die Erstnachweise und Bibliogra-
fie für Ober öster reich werden – wie im Jubi-
läumsband 10 Jahre Biologiezentrum (AESCHT

2003b, AESCHT et al. 2003, GUSENLEITNER &
AESCHT 2003a, b) – in eigenen Artikeln (in
diesem Band) behandelt.

Wichtige Ereignisse und Schwerpunkte
(chronologisch)

Literaturhinweise und Bilder dazu finden sich
in den folgenden Kapiteln; soweit nicht anders
angegeben, stammen die Fotos aus dem Archiv
des Biologiezentrums.

2003
• Übersiedlung der Mollusken-Sammlung

Fritz Seidl von Braunau am Inn in das Depot
Lindengasse in Linz

• Verleihung der Kulturmedaille des Landes
Ober öster reich an Wilhelm Foissner

• 10 Jahre Biologiezentrum: Jubiläumsband
und Fest

2004
• Spinnentierkatalog und -ausstellung mit

Konrad Thaler und Barbara Knoflach-Thaler
• Beitrag für Festschrift Horst Aspöck über Ci-

liaten-Namen 
• Gletscher-„Ciliaten“-Exkursion mit Konrad

Thaler 
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• Beginnender Erwerb der Mollusken-Samm-
lung Christa Frank aus Niederösterreich

2010
• Angeregt durch Maria Mulisch aus Kiel Bei-

trag für den „Romeis Mikroskopische Tech-
nik“

2011
• Umfassende Bearbeitung der Mollusken

Ober öster reichs mit Agnes Bisenberger
• Übernahme des Milbenarchivs Josef Starý

aus Budweis
• Beginnende Übernahme des protistologi-

schen Archivs Klaus Hausmann aus Berlin

2012
• Umfassende Bearbeitung der Ciliaten-Nach-

weise (Ober)Österreichs

Hauptkollektionen

Eukaryotische Einzeller (Protisten)

Wilhelm Foissner und seine Sammlung
Univ.-Prof. Dr. Wilhelm Foissner, der seit den
1960er Jahren in Linz und ab 1973 in Salzburg
wirkt und als weltweit anerkannter Protistolo-
ge dem Biologiezentrum in vielfacher Weise
verbunden ist (sh. sein Grußwort in diesem
Band; AESCHT 2002, 2008a), erhielt am
16.4.2003 die Kulturmedaille des Landes Ober -
öster reich (Abb. 1). Ein komplettes Verzeich-
nis seiner an die 700 wissenschaftlichen Arbei-
ten findet sich bei AESCHT & BERGER (2008e)
und ab 2003 (sh. Bibliografie der Wirbellosen
Tiere (Evertebrata) Ober öster reichs in diesem
Band).

2008 stand im Zeichen der „Wilhelm Foissner
Festschrift“ (Denisia 23; Abb. 2), die organisa-
torisch und redaktionell umfassend von mir be-
treut wurde, für eine tatkräftige Mithilfe konn-
te Univ.-Doz. Dr. Helmut Berger (Salzburg) ge-
wonnen werden. Streng geheim beteiligten

sich 45 BeiträgerInnen aus China (3), Deutsch-
land (12), Großbritannien (6), Kanada (2),
Korea (1), Österreich (14), Russland (1), Sau-

Abb. 1: Verleihung der Kulturmedaille an Wil-
helm Foissner im Biologiezentrum mit Doris Ei-
senriegler und Angela Ortner, der 3. bzw. 1.
Präsidentin des Oberösterreichischen Landtags,
sowie Erna Aescht (von links nach rechts).

Abb. 2: Das Titelblatt zur Festschrift zeigt ein
Originalaquarell von Bruno M. Klein. 
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di Arabien (1) und den USA (4) an den
Schwerpunkten ad personam (8 Artikel, inklu-
sive ein Taxaverzeichnis mit über 6000 Einträ-
gen), Taxonomie und Nomenklatur (9 Arti-
kel), Ökologie (9 Artikel) sowie Phylogenie (5
Artikel). Über 200 Kollegen aus 27 Staaten un-
terzeichneten die Tabula Gratulatoria; allein in
diesem Band wurden Foissner zu Ehren zwei
Arten benannt: Uroleptus willii (sh. SONNTAG

et al. 2008) und Bullinularia foissneri (sh. MEI-

STERFELD 2008). Die Überraschung gelang und
„Willi“ freute sich, auch weil er nun leichter
seine eigenen Beschreibungen in den entspre-
chenden Arbeiten auffinden kann. Ausgezeich-
nete Buchbesprechungen erschienen von
HAUSMANN (2008), der von Foissners Arbeits-
pensum (über 14.000 Druckseiten) beeindruckt
war und in der Festschrift „alles vom Feinsten“
fand, und MAUCH (2008), der die selten er-
reichte Einheit von Lehre und Forschung her-
vorhob und kritisierte, dass angesichts der au-
ßergewöhnlichen ökologischen Spannweite der
Ciliaten, die Europäische Wasserrahmenricht-
linie auf ihre Erhebung verzichtet.

Foissner benannte übrigens zwei neue Arten zu
Ehren von Ober öster reichern, nämlich Horst
Aspöck (Cyrtohymena aspoecki; in Abb. 8 links
zu sehen, sh. Seite 214) und „Hubert von Goi-
sern“ (vulgo Hubert Achleitner; Rigidothrix go-
iseri), der die Probe im Rahmen einer Konzert-
reise in Mali gesammelt hatte (Literaturzitate
sh. AESCHT 2008a, 2009e). 

Die Künstler Walter Gschwandtner und Elke
Sackel von der Kulturinitative Narrenschyff
traten 2011 mit ihrem Projekt „GEN 7 Reset /
zurück an den Start“ an mich heran, um mehr
über Evolution und eine mögliche Lebenswelt
ohne Menschen zu erfahren, denn GEN 7 be-
zieht sich auf die Bibel (Genesis, 7), die uns die
Geschichte der Arche Noah erzählt. Unter
Einbeziehung von Christian Bardele (Tübin-
gen) und schließlich Wilhelm Foissner entwik-
kelten beide Künstler ihre Ideen (Abb. 3, 4),
die sich wiederum bis in Mikroskopikerkreise
zogen (sh. FOISSNER 2012). Zur Eröffnung der
Ausstellung sprach Martin Pfosser, unser Leiter
der Botanik, aus Sicht eines Naturwissenschaf-
ters.

Peter Vďačný aus Bratislava (Slowakei) und
Wilhelm Foissner veröffentlichten 2012 in un-
serer Schriftenreihe Denisia eine umfangreiche
Monographie über eine kleine Ciliaten-Gruppe
(Abb. 5), die über den österreichischen Wis-

Abb. 3, 4: Einladung
zur Eröffnung der
Ausstellung „GEN 7
Reset / zurück an den
Start“ der Kulturinita-
tive Narrenschyff am
19.10.2011 in der Mar-
tin Luther Kirche in
Linz. Ein Neubeginn
wird durch eine ra-
sterelektronenmikro-
skopische Aufnahme
von Christian Bardele

(Tübingen) repäsentiert (links). Großformati-
ges Altarbild in der Martin Luther Kirche, ei-
ne Metopus-Art zeigend (unten). 
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senschaftsfonds finanziert wurde und daher ko-
stenlos von unserer Internet-Seite herunterge-
laden werden kann (sh. http://www.landesmu-
seum.at/datenbanken/digilit/?litnr=33887).
Unter meiner Anleitung machte Frau Michae-
la Minich (Abb. 52, sh. Seite 231) erste Erfah-
rungen zu so einem Großprojekt, denn das Ma-
nuskript mit zahlreichen Schwarz-Weiß-Bil-
dern wurde im Haus gestaltet und zum Druck
vorbereitet.

Weitere „protistologische“ Ereignisse
Univ.-Prof. Dr. Horst Aspöck feierte 2004 sei-
nen 65. Geburtstag und die zu diesem Anlass
erscheinende Festschrift umfasst nicht nur En-
tomologie, sondern auch die Protistologie. Sei-
ne Achtsamkeit gegenüber Geschichte und
Sprache ist vorbildlich, deshalb versuchte ich
in meinem Widmungsbeitrag an die 1400 Cili-
atennamen unter dem Thema „Lust und Last
des Bezeichnens“ sprachlich zu analysieren
(AESCHT 2004a). Immerhin wurden 271 deut-
sche Artbezeichnungen gefunden und die
Schlussfolgerungen ergaben folgende Aspekte:
Von der unreflektierten zur wissenschaftlichen
Namengebung – eine Vision? Deutsche Namen
– unentbehrliche Hilfsmittel der Verständi-
gung. Anders reden über Protozoen.

Auf Anregung von Konrad Thaler untersuchte
ich 2004 am Universitätszentrum Obergurgl
Eisstaub(Kryokonit)-Ciliaten zweier Gletscher
der Ötztaler Alpen, wobei tatsächlich zwei be-
sonders thigmotaktische (sich an das Substrat
anschmiegende) Arten festgestellt werden
konnten (AESCHT 2005a). 

Biogeographisch und evolutionsbiologisch be-
deutsam ist der 2005 eingelangte Nachlass von
Josef Dieckmann (1948-1996), einem deut-
schen Amateur-Protozoologen, mit 1032 Ob-
jektträgern in 20 Schachteln. 

Auf Anregung von Mag. Dr. Peter Assmann
konnten in der Ausstellung „Biofakte – Arte-

Abb. 5: Titelblatt mit Strichzeichnungen von
präparierten und nach dem Leben beobachte-
ten Vertretern der Ordnung Dileptida; die el-
lipsoide Figur stellt eine Ruhecyste, also ein
Dauerstadium dar.

Abb. 6: Das Archiv von Karl Gottlieb Grell um-
fasst Fachliteratur zur allgemeinen Zoologie
und Protistologie und wurde im ausgebauten
Dachboden des Biologiezentrums aufgestellt.
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fakte“ der Künstlergruppe „c/o: K – Institut für
Kunstinitiativen“ in der Ars Galerie Peuerbach
vom 24.3.-30.4.2007 Originalaquarelle aus der
Kollektion Bruno Maria Klein und kommentie-
rende aktuelle Arbeiten ober öster reichischer
Künstler, die sich bei einer Führung sehr beein-
druckt von seinen Werken zeigten, präsentiert
werden. Die kleinformatige Begleitpublikation
dazu enthält in kompakter Form Standpunkte
und bisher unveröffentlichte Bilder von Klein
(vgl. AESCHT 2007a).

Für das Buch des Kanadiers Denis H. Lynn
(The Ciliated Protozoa – Characterization,
Classification, and Guide to the Literature,
Springer Verlag) wurden 2007 die Namen und
Zuordnungen von über 2000 Gattungen über-
arbeitet. Diesem Fachkollegen habe ich auch
die Liste der damals gültigen 1484 Typusarten
der Ciliaten-Gattungen (AESCHT 2001) für das

Internet überlassen (sh. http://www.uoguelph.ca
/~ciliates/typespecies/), weil dieser Forschungs-
aspekt in unserer Datenbank ZOBODAT
(noch) nicht vorgesehen ist. 

Naturgemäß aufwändig gestaltete sich die In-
ventur und kritische Revision des vorhandenen
Typenmaterials der Ciliaten und einiger weite-
rer Protisten, die in eine Art „Richtlinien zur
Typifizierung von Arten“ mündete (AESCHT

2008a). Fotos von unterschiedlich präparierten
Exemplaren und etikettierten Objektträgern
dokumentieren die Geschichte der Sammlung
seit 1974. Originalbezeichnungen, -fundorte
und -status wurden akribisch mit der Literatur
verglichen und aktualisiert, dabei ergaben sich
nicht wenige angekündigte, aber (noch) nicht
erfolgte Hinterlegungen in öffentlichen Samm-
lungen bzw. nie publizierte Erstbeschreibungen
(Abb. 7). Der Bestand umfasste 2008 über 2000
Typenpräparate (wohlgemerkt nicht Exempla-
re) von 779 Arten, klassifiziert in 343 Gattun-
gen und 138 Familien. Die Typuslokalitäten
liegen in 47 Staaten: Europa (15), America (8),
Afrika (12), Asien (7) und Pazifische Region
(5). 34,2 % der Arten „stammen“ aus Öster-
reich, 14 % aus Namibia und jeweils 6 % aus
der Antarktis, Deutschland, Frankreich und
Australien. 58,5 % der hinterlegten Arten le-
ben terrestrisch, 26,6 % limnisch, 13,4 % ma-
rin und 1,5 % parasitisch. 

Ab 13.2.2009 konnte ich, angeregt durch die
Redakteurin Renate Pliem, im Radiosender Ö1
im Rahmen der Sendung „Leben in der Natur“
eine Woche lang jeweils fünf Minuten über
„Die verborgene Welt der Wimpertiere“ be-
richten. Die Sendung fand großes Echo. Um
Einzeller bekannter zu machen, werden Proti-
sten auch als „Tier des Monats“ in den Kultur-
berichten vorgestellt (AESCHT 2009e, 2012c).
Ausführlichere sowie frühere (vor 2003) Plaka-
te gibt es auf: http://www.landesmuseum.at/bio-
logiezentrum/ info/oekopark/pflanze-tier-oder-
mineral-des-monats/.

Abb. 7: In Kunstharz eingebettete Exemplare
einer seltenen Süßwasserforaminifere.
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Von der Universität Tübingen konnte (ohne fi-
nanzielle Ansprüche) 2009 die wissenschaftli-
che Literatur von dem bedeutenden deutschen
Zoologen Prof. Karl Gottlieb Grell (1912–
1994) übernommen werden. Zusätzlich zu sei-
nen Arbeiten über einzellige Tiere (Standard-
lehrbuch 1956, 2. Aufl. 1968, 3. Aufl. 1973 in
Englisch; über 50 Lehrfilme) leistete Grell ei-
nen großen Beitrag zur Kenntnis des Tierstam-
mes Placozoa, einer morphologisch sehr ein-
fach gebauten Gruppe. Die Sammlung (Abb. 6)
wurde von Walter Donaubauer (Abb. 49, sh.
Seite 228) aufgestellt und umfasst circa 10.000
Sonderdrucke zur allgemeinen Zoologie und
Protistologie. Die elektronische Erfassung der
Literaturzitate, die lediglich als Zettelkatalog
vorliegen, erfolgt neben ihrer Tätigkeit für den
Schriftentausch von Waltraud Standhartinger
(Abb. 49).

2010 erfolgten umfangreiche sammlungsdoku-
mentarische und bibliografische Arbeiten zur
Aktualisierung der Ciliaten-Klassifikation auf
Gattungs- und Artebene für das globale taxo-
nomische Projekt „Species 2000“ (Catalogue of
Life). Über 3000 gültige Taxa wurden 2012 als
„CilCat: The World Ciliate Catalog“ mit Bezug
zur ZOBODAT online gestellt (http://www. -
catalogueoflife.org/annual-checklist/2012/info/
special). Derzeit umfasst die „Artdatei“ mit den
wissenschaftlichen und z. T. auch deutschen
Namen 17.933 Taxa, die Gattungsdatei 3760
und jene des Familien- bis Klassenniveaus
1714, von denen jeweils 59,7 %, 86,5 % bzw.
81,2 % mit der Originalliteratur verknüpft
sind.

Ab 2011 begann der Aufbau des Archivs zur
Protozoologie und Zellbiologie von Prof. Dr.
Klaus Hausmann (Freie Universität Berlin),
der durch seine elektronenmikroskopischen
Pionierarbeiten, Lehrbücher und Filme welt-
weiten Ruf genießt. Der Bestand umfasst
10.500 Original-Sonderdrucke, 9 Fachzeit-
schriften (insgesamt hunderte Jahrgänge), eini-

ge Tausend elektronenmikroskopische Negati-
ve, etliche 1.000 Schwarz-Weiß- und Farb-Dia-
positive, rund 80 wissenschaftliche Filme, ca.
150 Diplom- und Doktorarbeiten, rezente und
historische mikroskopische Präparate und hof-
fentlich auch die 1000 rezenten Bücher sowie
400 historische Ausgaben zur Protistologie, Mi-
kroskopie und mikroskopischen Technik inkl.
Anfänge der Elektronenmikroskopie sowie
rund 200 populärwissenschaftliche Werke und
Schulbücher. 

Die Bestandsaufnahme der Ciliaten Öster-
reichs, erstmals zusammengestellt von Wilhelm
Foissner und Ilse Foissner 1988 im „Catalogus
Faunae Austriae Ic” (kurz: CFA) wurde von
mir 2012 auf den neuesten Stand gebracht
(AESCHT 2012a). Die Anzahl der Nachweise,
ausgehend von circa 3500 im CFA, erhöhte
sich auf 74.000, hauptsächlich aufgrund von sa-
probiologischen Monitoringprogrammen in
zahlreichen Fließgewässern Ober öster reichs in
den Jahren 1992-2006. Enthalten sind rund
40.000 unveröffentlichte Nachweise von Hu-
bert Blatterer (St. Valentin/Linz; Abb. 37, sh.
Seite 224), dem Haupt„Determinator“ der Cili-
aten in der Gewässerschutzabteilung des Lan-
des. Für Ober öster reich wurden die Nachweise
den 18 Bezirken und 215 (von insgesamt 444)
Gemeinden, aus denen Funddaten vorliegen,
zugeordnet. Der Artenbestand des Stammes Ci-
liophora in Österreich beträgt derzeit 1021 Ta-
xa, eingeteilt in 390 Gattungen und 185 Fami-
lien (entsprechend 14 %, 26 %, 62 % der welt-
weit bekannten Arten, Gattungen und Fami-
lien), davon wurden 231 Spezies aus dem
Staatsgebiet neu beschrieben. Somit kann ein
Zuwachs von 39 % verzeichnet werden. Die ar-
tenreichsten Familien sind die Oxytrichidae
und Vorticellidae mit 60 bzw. 54 Arten, 48 %
der Familien sind mit nur einer oder zwei Arten
vertreten. Entsprechend der Anzahl der Taxa
reihen sich die Bundesländer wie folgt: Salz-
burg (596), Ober öster reich (570), Niederöster-
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reich (383), Kärnten (229), Tirol (213), Bur-
genland (194), Wien (157) und Steiermark
(139). Für Vorarlberg liegen keine Nachweise
vor. Viele neue Nachweise sind noch zu erwar-
ten.

Die rezenten Typuspräparate werden in einem
eigenen Artikel (in diesem Band, sh. Seite
244) behandelt. Zur Sammlung gehören nicht
nur „für die Ewigkeit konservierte“ Protisten-
Arten, sondern auch Modelle, die diese un-
sichtbaren Lebewesen ins rechte Licht rücken
sollen. Im Rahmen der Evolutionsausstellung
2007 wurde ich auf eine Rarität aufmerksam:
Frau Prof. Shouyi Zheng (Qingdao, China)
hatte nach 30jährigen Forschungen an diesem
Einzellerstamm an die 100 verschiedene Arten
von Foraminiferen oder Kammerlingen – wah-
re „Kunstformen der Natur“ – gestaltet (Abb.
8). Die naturgetreuen Nachbildungen waren
(nach einer abenteuerlichen Transfergeschich-
te) erstmals in einem europäischen Museum zu
sehen. Bereits für die Parasitenausstellung orga-
nisiert, kam das Geißeltier Giardia lamblia und
weitere Modelle von Hans Dappen (Mön-
chengladbach) neuerlich bei der Evolutions-
ausstellung 2007 zum Einsatz. Seit 2009 werden
in der Dauerpräsentation „Natur Ober öster -
reich“ im Schlossmuseum das Modell Gross-
glockneria acuta von Pedro Galliker im Boden-
abschnitt und in der Studiensammlung weitere
interessante Details (Abb. 9) gezeigt 

Für die naturwissenschaftliche Sonderausstel-
lung „Weiße Mäuse und Mendel’s Erbsen. Tiere
und Pflanzen, die unser Weltbild verändern“
(17.10.2012–17.3.2013) im Schlossmuseum
galt es, ein Kapitel über das mikroskopisch klei-
ne, eukaryotische Labor-„Haustier“ Tetrahyme-
na pyriformis vorzubereiten: bei Klaus Leitl in
Straßwalchen wurde ein Modell in Auftrag ge-
geben und die Arbeiten von zahlreichen Fach-
kollegen im Ausland gesichtet (Abb. 10, 11).
Die Recherchen ergaben etwa 4000 wissen-
schaftliche Artikel von hunderten AutorIn-

Abb. 8: Modelle von Protisten in der Evolu-
tionsausstellung im Schlossmuseum: die Ein-
zeller – Foraminiferen von Frau Shouyi Zheng
(links), das Geißeltier Giardia lamblia von
Hans Dappen (rechts) – waren Beispiele für
die Ursprünge des Lebens. 

Abb. 9: „Protisten-Lade“ in der Studiensamm-
lung „Natur Oberösterreich“ im Schlossmu-
seum.
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nen, die Tetrahymena im Titel führen. Da es ein
in Deutschland entwickeltes, dort und auch in
Österreich patentiertes Raucherkit gibt, mit
dem die Auswirkung von Nikotin via Wimper-
ling-Spezies auf die Flimmerhärchen in der
Lunge demonstriert werden kann, wurde ver-
sucht den Landesschulrat für eine Finanzierung
zu gewinnen, dem leider mäßiger Erfolg be-
schieden war. Betreut (d.h. oft mühselige Re-
cherchen zu konsistenten Maßrelationen) wur-
den in diesem Rahmen auch die noch kleine-
ren, prokaryotischen Labor-„Hauslebewesen“
(Abb. 12, 13).

In Anerkennung meiner „großen“ Beiträge zur
Ciliatentaxonomie benannten Kollegen aus
China zwei Arten nach mir: Amphileptus aesch-
tae Xiaofeng Lin, Weibo Song & Jiqiu Li, 2007
und Schizocalyptra aeschtae Hongan Long, Wei-
bo Song, Alan Warren, Khaled A. S. Al-Ras-
heid, Jun Gong and Xiangrui Chen, 2007 (Zi-
tate sh. LIN et al. 2007; LONG et al. 2007). Die
Bedeutung dieses Sammlungsbereiches mit
15.812 Serien wird auch durch die Aufnahme
in das internationale „Research Coordination
Network for Biodiversity of Ciliates (RCN–
BC)“, initiiert durch Dr. John Clamp (North
Carolina Central University, Durham USA)
2010 unterstrichen.

Ringelwürmer (Annelida)

Eine der ältesten Regenwurm-Kollektionen
Mitteleuropas von Karl Wessely (1861-1946)
hat seit 2003 leider kaum Zuwachs erfahren.
Die Anneliden-Kollektion umfasst derzeit 873
Serien. Hinzugekommen sind 2004 einige Viel-
borster (Klasse Polychaeta) aus heissen Quel-
len der Tiefsee von Univ.-Prof. Dr. Monika
Bright (Wien). Der Tauwurm war einmal Tier
des Monats (AESCHT 2003e).

Weichtiere (Mollusca)

Die Übersiedlung der Mollusken-Sammlung
Seidl aus Braunau am Inn (3. Stock mit enger

Abb. 10, 11: Modell (oben) und Größenver-
gleich von Tetrahymena pyriformis mit
 Bakterien (unten; sh. auch Abb. 12) und
 Phagen (sh. auch Abb. 13) für die
 Sonderausstellung „Weiße Mäuse und
 Mendel’s Erbsen“ im Schlossmuseum.
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Wendeltreppe) in den 3. Stock des Depots Lin-
dengasse (Lift nur bis zum 2. Stock) erfolgte
vom 12.-22.5.2003 mit großem logistischem
Aufwand (1:1 Transfer von mehr als 40.000 Se-
rien aus 650 Laden; z.B. Abb. 14). Aus allen
Abteilungen waren dafür helfende Hände not-
wendig und für den engagierten Einsatz bedan-
ke ich mich an dieser Stelle nochmals herzlich
bei Agnes Bisenberger, Norbert Humer, Jürgen

Abb. 12, 13: Historisches Bakterienmodell aus
dem Fundus (oben) und Nachbau eines
 Bakteriophagen von Michaela Minich und
Wolfgang Schwarz (unten) für die
 Sonderausstellung „Weiße Mäuse und
 Mendel’s Erbsen“ im Schlossmuseum.

Abb. 14: Originalschrank von Fritz Seidl, hier
noch in Braunau.

Abb. 15: Frau Vanova und Herr Zarre beim
Verpacken der Kollektion Seidl in Braunau.
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Plass, Markus Radinger, Josef Schmidt, Lenka
Vanova und Roland Zarre (Abb. 15). Analog
zu den transferierten Originalschränken wur-
den von Franz Rammerstorfer weitere Kästen
(erkennbar in Abb. 16 hinten) für den Altbe-
stand und Zuwachs gefertigt. Das Auspacken
und die Wiederaufstellung am neuen Standort
übernahmen Agnes Bisenberger und ich; die
eindeutige Beschriftung der Kästen, Türen und
Laden besorgte Walter Donaubauer. 

Nachdem Agnes Bisenberger den hand- und
maschinenschriftlichen Katalog mit 38.130 Se-
riennummern von Seidl EDV-mäßig erfasst
hatte, erstellten wir beide ein Standortver-
zeichnis und begannen das lose Material zu in-
ventarisieren (derzeit 40.593 Nummern aus
mindestens 200 Staaten), was noch nicht abge-
schlossen ist. Auch die große fachspezifische
Bibliothek von Seidl mit 279 Büchern und
über 3000 Sonderdrucken ist mittlerweile elek-
tronisch erfasst, größtenteils von mir, ein Drit-
tel davon durch den ehrenamtlichen Mitarbei-
ter Georg Lummersdorfer (Gramastetten). Am
23.11.2005 wurden rund 13.000 Serien des
Mollusken-Altbestandes in das Depot Linden-
gasse transferiert, was ebenfalls einer Neuauf-
stellung entsprach.

2007 stand im Zeichen der Ausstellung „Phäno-
men Leben: Evolution und moderne Genetik“
(24.10.2007-25.3.2008) bei der ein Drittel der
aktuellen Vielfalt am Beispiel der Weichtiere
(Mollusca), dem zweitgrößten Tierstamm nach
den Gliederfüßern, gewidmet war. Dabei wur-
den erstmals Teile der Seidl-Sammlung, vor al-
lem die besonders diversen Meeresmollusken
öffentlich präsentiert. Agnes Bisenberger und
ich haben ca. 1000 Belege von 668 Arten für
die Ausstellung gesichtet und großteils transfe-
riert (Abb. 17-19); dies wurde durch überra-
schende Renovierungsarbeiten im Depot Lin-
dengasse erschwert. Ergänzt wurden die Origi-
nalschalen durch zahlreiche Lebendaufnahmen
von Fachkollegen (siehe Kapitel Laufende Pro-

jekte) und drei Filmsequenzen von Hermann
Oberndorfer (Linz), Dr. Pedro Galliker (Ander-
matt) und Mag. Dr. Karl Überriegler (Salzburg).

Prof. Anatoli A. Schileyko (Abb. 20) aus Mo-
skau untersuchte 2009 die Typen der Schnek-
kengattung Orcula. Die Ergebnisse wurden spä-
ter publiziert (sh. HARL et al. 2011). Dr. Rita
Travnitzky aus Salzburg revidierte 2011 die Win-
delschnecken (Vertigo)-Belege. Mit Univ.-Prof.
Dr. Robert Patzner und Frau Aynur Avant gab es
regen Austausch über Mollusken-Datenbanken.
2012 besuchte Steffen Franke mit Frau (Düssel-
dorf) die Mollusken-Sammlung (Abb. 21).

Mag. Agnes Bisenberger und ich haben 2009
an die 300 in Ober öster reich vorkommende
Schnecken- und Muschelarten für die Studien-
sammlung „Natur Ober öster reich“ im Schloss-
museum ausgewählt und soweit wie möglich

Abb. 16: Jan Steger aus Zwettl an der Rodl,
der einzige „Jungmolluskenforscher“ Ober -
österreichs, im Depot Lindengasse.
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original präsentiert (Abb. 22-25). Gemeinsam
nahmen wir an einem dreitägigen Exkursions-
workshop „Alpine Landschnecken“ in Johns-
bach, Steiermark, teil.

Im Rahmen der Aktion „Tier des Monats“ des
Biologiezentrums der Ober öster reichischen
Landesmuseen, versuchen wir die Öffentlich-
keit über ausgewählte Arten zu informieren
und auf diesem Wege auch weichtierkundliche
Themen bekannt zu machen (BISENBERGER

2005; STEGER 2007, 2008, 2011a, b; AESCHT

2009d, 2010b). Ausführlichere Plakate gibt es
auf: http://www.landesmuseum.at/biologiezen-
trum/ info/oekopark/pflanze-tier-oder-mineral-
des-monats/. 267 Bilder von marinen Arten der
Seidl-Kollektion wurden dem Projekt Open -
Up! (Opening Up the Natural History Heritage
for Europeana) zur Verfügung gestellt (sh. Arti-
kel Beteiligung des Biologiezentrums an EU-
Projekten in diesem Band).

Seit 2009 konnten über Prof. Dr. Fritz Steinin-
ger von der Krahuletz-Gesellschaft Eggenburg
18.103 Serien der Mollusken-Sammlung Dr.
Christa Frank-Fellner angekauft werden (ihre
Ober öster reich betreffende Publikationen sh.
GUSENLEITNER & AESCHT 2003a, AESCHT &
BISENBERGER 2011). Die über Österreich hin-
ausgehenden Fundgebiete der Land- und Süß-
wasserschnecken sowie -muscheln umfassen
Griechenland, Italien, Ex-Jugoslawien, Rumä-
nien, Türkei, Ungarn, USA und verschiedene
tropische Areale. Da nur eine geringer Teil der
Serien in Excel-Tabellen erfasst war, wird uns
die Datenaufnahme (v. a. durch Agnes Bisen-
berger), Inventarisierung und Standortzuord-
nung noch lange beschäftigen. 

Ende 2011 ergab sich ein kleiner Mollusken-
schwerpunkt mit vier Beiträgen (sh. AESCHT &
BISENBERGER, BISENBERGER, SCHRATTENECKER-
TRAVNITZKY, STEGER & BISENBERGER), beson-
ders die Sammlung betreffend, in unserer Schrif-
tenreihe „Beiträge zur Naturkunde Ober öster -
reichs“. Die wichtigsten Ergebnisse unserer Stu-

Abb. 17: Erna Aescht und Agnes Bisenberger
sichten Weichtiere für die Evolutionsausstel-
lung im Depot Lindengasse.

Abb. 18, 19: Besucher erkunden die
 Mollusken-Biodiversität (oben) und
 Aufbewahrungsmöglichkeiten (unten) bei
Evolutionsausstellung im Schlossmuseum.
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Abb. 20: Anatoli A. Schileyko mit Agnes
 Bisenberger im mikroskopischen Labor im 
2. Stock des Biologiezentrums.

Abb. 21: Steffen Franke mit Frau (Düssel-
dorf) untersucht Kubanische Landschnek-
ken im Mollusken-Arbeitsraum im 3. Stock
des Depots Lindengasse.

Abb. 22: Muschellade in der
 Studiensammlung  

„Natur Oberösterreich“ im
Schlossmuseum.

Abb. 23-25: Alkoholpräparate von Mollusken
in der Studiensammlung „Natur Oberöster-
reich“ im Schlossmuseum.
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die (AESCHT & BISENBERGER 2011), die auf einer
Auswertung von 13.683 determinierten Belegse-
rien zu Ober öster reich basiert, seien kurz zusam-
mengefasst: Der Artenbestand der Weichtiere
(Mollusca) beträgt derzeit 293 Arten, davon 267
Schnecken-Taxa (Gastropoda: 202 terrestrische,
65 aquatische) und 26 Muschelarten (Bivalvia);

darunter 34 (Sub)endemiten und 29 Neozoa. In
einer Tabelle wurden alle ober öster reichischen
Taxa hinsichtlich ihrer Gefährdung im Ver-
gleich zur aktuellen Roten Liste Österreichs ein-
gestuft. Im Text finden sich ausführliche Kom-
mentare und Angaben zu den bisherigen Fund-
daten (Literaturnachweise, unveröffentlichte
Belege u. a. von Friedrich Mahler and Jan Ste-
ger) der bedrohten Arten, endemischen Taxa,
Arten der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie
(FFH) und Neozoa. Auch Fehlmeldungen wer-
den diskutiert. Jeweils an die 30 % der Schnek-
ken- bzw. Muschelarten sind in unterschiedli-
chem Ausmaß gefährdet. Da bei etlichen Grup-
pen aktuelle taxonomische Bearbeitungen
und/oder oder neuere Verbreitungsangaben feh-
len, sowie massive personelle Engpässe beste-
hen, ist der derzeitige Wissensstand lückenhaft,
gerade deshalb besteht bei diesem bedeutenden
Tierstamm dringender Forschungsbedarf.

Diese letztgenannten Aussagen gelten in noch
höherem Maße für die Betreuung der gesamten
Sammlung der unter den Wirbellosen (ohne In-
sekten) artenreichste Gruppe mit derzeit rund
73.000 erfassten Serien, die sicher eine eigene
Sammlungsleitung rechtfertigen würde. Ohne
die langjährige, verlässliche Mitarbeit von Ag-
nes Bisenberger (etwa 47 Stunden pro Monat),
wären all die oben genannten, zweifellos be-
achtlichen Ergebnisse und Fortschritte unmög-
lich gewesen. Sie ist nicht nur von Mollusken
begeistert, sondern hat auch ein Herz für weite-
re Wirbellose (sh. BISENBERGER & FRIGERIO

2012) und beteiligt sich ab März 2013 (20 Stun-
den pro Woche) an der Vermittlungsarbeit im
Biologiezentrum. Dir, Agnes, an dieser Stelle
ein besonders herzliches Dankeschön. 

Spinnentiere (Arachnida)

2003/4 stand im Zeichen diverser Spinnen-
gruppen: Im Vorfeld der Ausstellung „Spinnen:
unheimlich und schön“ (2.4.-26.9.2004) ent-
stand in enger Zusammenarbeit mit Univ.-Doz.

Abb. 26: Konrad Thaler und Barbara Knoflach-
Thaler im Ökopark Linz bei der Vorbereitung
des Spinnenkatalogs.

Abb. 27: Das Titelfoto des Katalogs zeigt 
die häufigste Springspinne in Mitteleuropa,
Evarcha falcata.
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Dr. Konrad Thaler (Abb. 26; wir kannten uns
seit den 1980er Jahren und einer bodenzoologi-
schen Exkursion in den Kaukasus) der Katalog
„Diversität und Biologie von Webspinnen,
Skorpionen und anderen Spinnentieren“ (Abb.
27) mit 586 Seiten, für den 22 Autoren 21 Bei-
träge schrieben (THALER 2004). Im Vorfeld
wurde bei Julia Stoess (Hamburg) ein Kunst-
stoffmodell der Zwergspinne Walckenaeria acu-
minata in Auftrag gegeben (Abb. 31); als Ver-
treter der Milben kam ein im Haus für die Pa-
rasitenausstellung gefertigtes Modell zum Ein-
satz (Abb. 32). Neben der Mitarbeit an der
Ausstellung (4.4.-26.10.2004; u. a. ein Frage-
bogen zur Spinnenfurcht, sh. AESCHT 2009a),
der Organisation von Begleitveranstaltungen
(Abb. 28-30), darunter vier Abendvorträge,
war auch viel für die Öffentlichkeitsarbeit zu
tun (AESCHT 2004c-f, 2005c; PFOSSER et al.
2004); Sara Bichsel wandte sich im Rahmen
ihrer 93seitigen Maturaarbeit „Spinnen ~ un-
heimlich und schön“ an der Pädagogische Ma-
turitätsschule Kreuzlingen an mich. Mit über

19.000 Besucher war es eine der erfolgreichsten
Ausstellungen im Haus.

Der überraschende Tod von Konrad Thaler bei
einer Exkursion mit Studenten in den Stubaier
Alpen am 11.7.2005 hinterlässt eine große
Lücke (sh. Nachrufe und Bilder auf
http://www.zobodat.at/D/runD/D/cacheD/per-
sonen_details.php?nr=290). Eine geplante

Abb. 28: Peter Freudenthaler, hier bei einem
Spinnenkurs. Foto: Alois Scheuwimmer. 

Abb. 29: Unser furchtloser Präparator-Lehrling
Johannes Nigl mit Vogelspinne im Ökopark. 

Abb. 30: Erich Starlinger (Aistersheim) führt
zahlreiche Besucher beim Tag der offenen Tür
im Biologiezentrum in den Umgang mit sei-
nen lebenden Spinnen ein.
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Festschrift zu seinem 65. Geburtstag erlebte er
nicht mehr, ein zweibändiges Werk zu seinen
Ehren erschien 2009. An diesem beteiligte ich
mich mit einer Inventur der Linzer Spinnen-
tier-Kollektion, zu der er wesentlich beigetra-
gen hat (AESCHT 2009a).

Von einer interessanten Untersuchung der
Arachnofauna auf den Ästen der Flaumeiche
Quercus pubescens im Böhmischen Karst (Karl-
stein, Cesky Kras [= Höhlen]) wurde 48 Serien
an Belegmaterial in Linz hinterlegt (KUBCOVÁ

& BUCHAR 2005).

2006 war ein Höhepunkt an Publikumsanfragen
zu verzeichnen; sie zogen sich infolge der Dorn-
finger-Hysterie in den österreichischen Medien
über Monate hin, dabei blieben alle Cheiracan-
thium punctiorum zugeschriebenen Bisse unbe-
legt. Interessanterweise erfolgte auf meine spä-
tere Thematisierung des Gelben Dornfingers
Cheiracanthium mildei als Tier des Monats kei-
nerlei Reaktion (AESCHT 2010c; das ausführli-
chere Plakat kann unter http://www.landesmu-

Abb. 31, 32: Modelle von Spinnentieren:
Zwergspinne von Julia Stoess (oben); Zecken-
larve von Johannes Rauch (unten).

Abb. 33, 34: Emmy Wöss vor dem Pluma-
tella-Modell von Hans Dappen (links) im
Foyer des Biologiezentrums; das Titelbild
des Katalogs zeigt Lophopus crystallinus
(rechts).
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seum.at/biologiezentrum/ info/oekopark/pflan-
ze-tier-oder-mineral-des-monats/ heruntergela-
den werden; dies betrifft auch jene zu AESCHT

2004e, f). Jedenfalls gibt es nur für diese kleine-
re Vertreterin der Gattung bisher einige wenige
bestimmte Nachweise aus dem Linzer Raum. 

Im Juli 2008 überließ uns Peter Freudenthaler
(Abb. 28, sh. Seite 221), der bei Konrad Thaler
dissertiert hat und der einzige akademische
(nun sehr fehlende) Kenner Ober öster reichs ist
(FREUDENTHALER 2003, 2004, weitere Publika-
tionen sh. GUSENLEITNER & AESCHT 2003a),
seine gesamte Spinnensammlung mit über 550
Sammelgläsern (inkl. Beifängen von Pseudo-
skorpionen, Hundert- und Tausendfüßern sowie
Insekten) vor allem aus Ober öster reich. Enthal-
ten sind auch 514 Hefte von 9 spinnenkundli-
chen Zeitschriften und circa 600 Sonderdrucke.
Die Beifänge wurden von Walter Donaubauer
(nach einer Einschulung durch mich) grob sor-
tiert und harren der Bestimmung durch Fach-
kollegen. So hat 2011 Dr. Norbert Milasowszky
(Wien) die von Freudenthaler gesammelten
Spinnen der Brandflächen des Nationalpark
Kalkalpen zur Bearbeitung übernommen.

Mit speziellen Methoden behandelte Trocken-
präparate von Alois Scheuwimmer (Perg) be-
reichern seit 2009 die Spinnenlade in der Stu-
diensammlung „Natur Ober öster reich“ im
Schlossmuseum.

2011 konnte das „Archiv Dr. Josef Starý (Bud-
weis) zur Bodenökologie und Milbensystema-
tik“ erworben werden. Es besteht aus 17 Ar-
chivboxen mit 1302 Original-Sonderdrucken
sowie 5 DVDs (11 GB) gescannter Literatur
(6341 Sonderdrucke und 152 Monographien)
zu diesen Themen.

Die Spinnentier-Kollektion umfasst minde-
stens 4267 Serien, noch ohne jene der Freud-
enthaler-Sammlung (für den Stand 2006, sh.
AESCHT 2009a). 4288 Spinnennachweise, vor
allem von Peter Freudenthaler, sind derzeit in

der ZOBODAT aufgenommen, die nun mit den
tatsächlich eingegangenen Funden und den
Veröffentlichungen abzugleichen sind (sh. Ka-
pitel Personelles).

Kleinere Sonderkollektionen
Im Vorfeld der weltweit ersten Ausstellung zur
Tierklasse Moostiere (Bryozoa), entstand in en-
ger Zusammenarbeit mit Dr. Emmy Wöss (Uni-
versität Wien) der Katalog (Abb. 33, 34) mit ei-
nem Umfang von 369 Seiten, für den 41 Auto-
ren 31 Beiträge verfassten (WÖSS 2005); darun-
ter der bekannte österreichische Biologe,
Tauchpionier und Unterwasserfilmer Hans Hass
(Abb. 35), der über den Neptunschleier (vgl.
Ausstellungstitel) seine Doktorarbeit geschrie-
ben hat. Rechtzeitig waren bei Hans Dappen
(Mönchengladbach) ein 2 m hohes Kunststoff-
model eines Süßwassermoostiers (einer Pluma-
tella-Art) und verschiedene Dauerstadien-Mo-
delle (Sessoblast von Plumatella sp., Flottobla-
sten von Plumatella emarginata bzw. Lophopus
crystallinus, kleinerer Flottoblastentyp von Plu-
matella fungosa, Spinoblast von Cristatella muce-
do) in Auftrag gegeben worden (Abb. 33, 36).
Zusätzlich zur Ausstellung unter dem Titel
„Neptunschleier & Co – erfolgreich seit 500
Millionen Jahren“ (21.4.-25.9.2005) und der

Abb. 35: Hans Hass und Landtagspräsidentin
Angela Ortner nach der Eröffnung der Aus-
stellung im Vortragssal des Biologiezentrums.
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Öffentlichkeitsarbeit (AESCHT 2005d, e), fand
vom 7.-10.9.2005 eine Fachtagung zu fossilen,
Süßwasser- und Meeresmoostieren, inklusive
Exkursion (Abb. 37), mit 24 Forschern aus 9
Ländern (Deutschland, England, Italien, Kroa-
tien, Luxemburg, Polen, USA, Tschechien,
Österreich) statt. Unter den kleineren Samm-
lungen gab es bei dieser Tiergruppe dank Emmy
Wöss den größten Zuwachs: Linz beherbergt
derzeit 89 Serien (WÖSS 2006), darunter auch
eine neue Art, die von Björn Berning und Kol-
legen aus dem Oman beschrieben wurde (sh.
Seite 237ff).

Abb. 36: Verschiedene Dauerstadien-Modelle
der Süßwasserbewohner unter den Moostie-
ren von Hans Dappen im Foyer des Biologie-
zentrums. 

Abb. 37: Hubert Blatterer bei der Moostier-Ex-
kursion zum Weikerlsee.

Abb. 38, 39: Monika Bright (oben) vor dem
Eingang zum Biologiezentrum; das Titelbild
des Katalogs zeigt Riesenbartwürmer (Riftia
pachyptila).
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Abb. 40-43: Alkoholpräparate der Tiefsee-Kollektion: Vielborster (Klasse Polychaeta; 40, 41),
Rankenfußkrebse (Ordnung Cirrpedia; 42) und eine Krabbe (Infraordnung Braychura; 43). Fotos:
Jan Steger. 
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2005/6 war von Spezialisten der Tiefsee ge-
prägt: in enger Zusammenarbeit mit Frau
Univ.-Prof. Dr. Monika Bright (Universität
Wien, Abb. 38) und ihren französischen Kolle-
gen Daniel Desbruyères und Michel Segonzac
entstand der Katalog (Abb. 39) mit einem Um-
fang von 544 Seiten, für den 86 Autoren 195

Beiträge verfassten (DESBRUYÈRES et al. 2006).
Die Ausstellung unter dem Titel „Heiß und gif-
tig – Oasen der Tiefsee“ (7.4.-1.10.2006) war
Hauptthema des Tags der offenen Tür und wur-
de von drei Abendvorträgen begleitet. Bereits
2004 hinterlegte Monika Bright verschiedene
Tiergruppen (31 Serien mit 21 Arten) aus heis-
sen Quellen der Tiefsee, darunter etliche Klein-
und Großkrebse (Crustacea; Abb. 40-43). Sabi-
ne Gollner hinterlegte später Paratypen einer
Kleinkrebsart aus ihrem Projekt an der Univer-
sität Wien (sh. Seite 244). 

Aus der Gruppe der Nesseltiere (Cnidaria)
werden die Korallen (Abb. 44) zuweilen durch
konfiszierte Exemplare vom Linzer Flughafen-
zoll bereichert. Die Süßwasserqualle Craspeda-
custa sowerbyi war einmal Tier des Monats
(AESCHT 2006b); sie ist auch in der Varia-Lade
in der Studiensammlung „Natur Ober öster -
reich“ im Schlossmuseum zu sehen (Abb. 45).
Dort werden auch heimische Krebstiere vorge-
stellt (Abb. 46, 47). Rezent beschäftigen sich
zwar europaweit wenige Biologen mit Asseln,
Juliane Leitner schloss die Studienrichtung
Plastische Konzeption Keramik an der Kunst-
hochschule in Linz mit einer Masterarbeit,
über das Verhalten von Isopoden auf einer
nicht mehr funktionsfähigen Festplatte ab
(Abb. 48). Ihr Hintergrundwissen dafür ver-
mehrte sie im Biologiezentrum.

Minimale Zuwäche im Vergleich zu 2003 waren
bei den Schwämmen (Porifera) derzeit 65 vs.
60 Serien, den Stachelhäutern (Echinoderma-
ta) 158 vs. 147 Serien und den „Tausendfü-
ßern“ (Myriapoden) 48 vs. 23 Serien zu ver-
zeichnen. 431 Serien diverser, noch unbe-
stimmter Meereswirbelloser aus der kroatischen
Adria (0-13 m Tiefe) wurden von Edeltraud
oder Heinz Kallinger (Linz) angekauft. 

Bei den Eingeweidewürmer („Helminthen“)
sind 12 Serien aus Ober öster reich, u. a. mit
dem Fuchsbandwurm Echinococcus multilocula-
ris, aus einem EU-Projekt von Gerd Duscher

Abb. 44: Korallen-Schausammlung im Wirbel-
losen-Teil des ausgebauten Dachbodens im Bi-
ologiezentrum. 

Abb. 45: Lade mit diversen Wirbellosen in der
Studiensammlung „Natur Oberösterreich“ im
Schlossmuseum.
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(Veterinärmedizinische Universität Wien) be-
merkenswert. Selten in Museen zu finden sind
die Bärtierchen (Stamm Tardigrada): 101 mi-
kroskopische Präparate von Beate Übelleitner
(Anger) belegen (seit 2011 in Linz) ihre Ma-
sterarbeit an der Universität Graz.

Überschau

Personelles

Für die Bearbeitung dieser „diversen Wirbello-
sen“ (also ohne Insekten) gibt es seit 1992 eine
Planstelle; am 12.2.2008 wurde mir Walter Do-
naubauer (Abb. 49) hausintern als technischer
Mitarbeiter zugeteilt. In Belangen des Schrif-
tentausches, für den ich auch zuständig bin,
werde ich engagiert von Frau Waltraud Stand-
hartinger (Abb. 49) unterstützt, die diese Auf-
gabe Ende 2003 übernommen hat (sh. Beitrag
Publikationswesen in diesem Band). 

Mit diesem Mitarbeiterstand, der ohne Fach-
kräfte mit Maturaniveau auskommen muss, ist
das geschilderte Arbeitspensum wohl kaum zu
bewältigen, deshalb wurden folgende freie
Dienstverträge und Ferialpraktika vergeben
und von mir betreut, auch zwei ehrenamtliche
Mitarbeiter meldeten sich, die hier alphabe-
tisch gereiht zusammengestellt sind:

Mag. Johann Ambach (1 Tag pro Woche ab
Herbst 2005-2007) freier Dienstvertrag zur „Er-
weiterung des Schriftentausches (deutschspra-
chiger bzw. englischsprachiger Raum)“.

Mag. Agnes Bisenberger (vgl. Kapitel Weich-
tiere und Abb. 17, 20, 49, sh. Seite 215ff.);
freie Dienstverträge etwa 47 Stunden pro Mo-
nat vom 12.5.-6.6.2003, 5.1.2004-6.2.2005, 1.-
31.7.2005, 1.1.-31.12. 2006, 1.4.-31.3.2008,
1.7.-30.9.2009, 1.1.2010-31.12.2013). 

Josef Donner (Abb. 49) begann sich im Herbst
2012 in den Bereich Spinnen einzuarbeiten
und befasst sich seit 1.1.2013 (freier Dienstver-
trag etwa 40 Stunden pro Monat) mit der Ver-

Abb. 46: Krebstier-Lade in der Studiensamm-
lung „Natur Oberösterreich“ im Schlossmu-
seum.

Abb. 47: Alkohol-
präparat
 verschiedener Ent-
wicklungsstadien
des Edelkrebses in
der Studiensamm-
lung „Natur
 Oberösterreich“ im
Schlossmuseum. 
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netzung- und Eingangskontrolle der Spinnen-
sammlung „Peter Freudenthaler“. 

Carola Einsiedler arbeitete in Ihrem Ferialprak-
tikum vom 9.7.-5.8.2012 einen Teil der fauni-
stischen Nachweise der Ciliaten-Species in die
Datenbank ein und recherchierte zu Wirbello-
sen-Endemiten und -Neozoen. 

Mario Freinschlag arbeitete in seinem Ferial-
praktikum vom 6.7.-31.7.2009 an der Doku-
mentation der Spinnensammlung „Peter Freud-
enthaler“. 

Lisa Haitzinger vernetzte in ihrem Ferialprakti-
kum vom 3.-28.72006 v.a. die Arten und Fund-
orte von etwa 80 Veröffentlichungen Fritz
Seidls. 

Andrea Jäger arbeitete in Ihrem Ferialprakti-
kum vom 6.9.-1.10.2010 einen Teil der ober -
öster reich-Nachweise der Schnecken von Wal-
ter Klemm in die Datenbank ein. 

Georg Lummersdorfer übernahm ehrenamtlich
am 19.3.2007 die Literaturdatenbank der Wir-
bellosen (37.268 Zitate) zur Adaptierung an
die ZOBODAT, die unter Anleitung von Mi-
chael Malitzky von Heidelinde Sophie Pfleger
weiter- und später eingearbeitet wurden.

Mag. Katharina Schütz hatte vom 1.-
31.12.2004 einen freien Dienstvertrag zur „Be-
stimmung der Foraminiferen-Sammlung (Kam-
merlinge, mikroskopische Einzeller)“.

Christina Seyerl arbeitete in ihrem Ferialprak-
tikum vom 5.-30.9.2011 einen Teil der Öster-
reich-Nachweise der Ciliaten in die Datenbank
ein. 

Jan Steger befasste sich 2006 ehrenamtlich mit
der fotografischen Dokumentation der Tiefsee-
und Klemm-Vergleichssammlung und der Vor-
sortierung der historischen Klostersammlungen
(Abb. 16, sh. Seite 217 und 225) und beteilig-
te sich als Ferialpraktikant zwischen 9.7.-
3.8.2007 an der Dokumentation, Konservie-
rung und Literaturauswertung ausgewählter Ar-
ten der Weichtiersammlung. 

Infrastruktur

Der Sammlungsbereich gliedert sich in Wissen-
schaftliche (Typusmaterial), Beleg- und Lehr-
sammlungen, die je nach Präparatzustand an
sechs Standorten aufbewahrt werden (für Ein-
blicke sh. Abb. 6, 16, 20, 21, 44), davon vier im
Biologiezentrum – Labor Mikroskopie 2. Stock
(mikroskopische Objektträger), Büro (Schau-
sammlung, Fachliteratur), ausgebauter Dach-
boden (ab 2002 Trockenmaterial, mikroskopi-

Abb. 48: Eine Assel besiedelt eine ausgediente
Festplatte; aus der Masterarbeit „Dilpoda“
von Juliane Leitner.

Abb. 49: MitarbeiterInnen des Sammlungsbe-
reichs „Wirbellose Tiere“ im Ökopark (von
links nach rechts): Walter Donaubauer, Erna
Aescht, Agnes Bisenberger, Waltraud Stand-
hartinger und Josef Donner.
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sche Objektträger, Schausammlung, Fachlitera-
tur, biografische Archivalien), Keller (Feucht-
material) – und zwei im Depot Lindengasse (ab
2003 im 3. Stock, ab 2012 auch im Biblio-
theksbereich des Kellers: Leerschalen, Fachli-
teratur, biografische Archivalien). Bei der In-
frastruktur hat es demnach in den vergangenen
10 Jahren beachtliche Zugewinne gegeben, die
aber infolge der zahlreichen Eingänge aktuell
fast ausgeschöpft sind und so wird die räumli-
che Beengheit eine zunehmend dringende Lö-
sung erfordern.

Fachübergreifende und
 horizonterweiternde Projekte

In Ober öster reich geschieht einiges zur Boden-
bewusstseinsbildung und zwar ausgehend von
Frau Dipl.-Ing. Renate Leitinger von der Ab-
teilung Umwelt- und Anlagentechnik des Lan-
des. Im Rahmen dieses Projektes demonstrierte
ich Bodenmikroorganismen im Unterkagerer-
hof in Auberg zum Tag des Bodens im Hans-
Berg-Land (2004) und beim 1. Oberösterreichi-
schen Bodenfest in Haid bei Linz an der Fach-
schule Ritzlhof (2008). 2007 hielt ich eine
dreieinhalbstündige Einführung zu Bodenlebe-
wesen für Natur und Landschaftsführer und
Vorträge zum Thema –„Wie lebt es sich im Bo-
den? Eine Herausforderung“ in Bad Schaller-
bach beim Bodenfest in der Landesgartenschau
und der 36. Sitzung des Fachbeirates für Bo-
denschutz im „Hauserhof“ Linz (2009) sowie
bei der Landesgartenschau in Ansfelden 2011.
In Kooperation mit Frau Dipl.-Ing. Renate Lei-
tinger und TFInsp. Hermann Oberndorfer
(Abt. Wasserwirtschaft) entstand 2005/6 ein
20minütiger Film mit dem Titel „Ich steh auf
Boden“ über die Bedeutung der Lebensgemein-
schaften im Boden (sh. inklusive Broschüre,
Roll-Ups zur Ausstellung und Arbeitsblätter für
Schulen; http://www.land-
oberoesterreich.gv.at/cps/rde/ xchg/SID-
4DCCFCFE-AEDFCDC1/ooe/
hs.xsl/105296_DEU_HTML.htm). 

Doz. Dr. Maria Mulisch, Fachkollegin seit den
1980er Jahren und nun Leiterin der Zentralen
Mikroskopie an der Universität Kiel, organisier-
te hauptverantwortlich die 18. Auflage der
Lehrbuchklassikers „Romeis Mikroskopische
Technik“. Ihr war es erstmals ein Anliegen, ne-
ben den Wirbellosen auch tierische Einzeller
(Protozoen) einzubeziehen, wofür sie – als einzi-
gen Beitrag aus Österreich (AUBRECHT 2010) –
mich einlud. Dieses Unterfangen, das auch mi-
kroskopisch kleine Insekten und Wirbeltierver-
wandte einschloss, erforderte umfassende Lite-
raturrecherchen, die letztendlich zu Übersich-
ten zur Betäubung, Fixierung und Konservie-
rung für die Lichtmikroskopie führten als Hilfe
zum Aufbau unerlässlicher Belegsammlungen
(AESCHT 2010a). Die Schwerpunkte lagen da-
bei auf der Totalpräparation und der Darstel-
lung wichtiger mikroskopischer Bestimmungs-
merkmale. Das Standardwerk wurde ein großer
Erfolg, eine Neuauflage ist schon geplant.

Über das Biologische hinausgehende Publika-
tionen entstanden aus Kooperationen mit dem
Systemtheoretiker Univ.-Prof. Dr. Franz Pich-
ler von der Universität Linz über den Harmo-
niebegriff bei Ernst Haeckel und Raoul Francé
(AESCHT 2003c), Mag. Dr. Peter Assmann über
den Artefaktbegriff bei Bruno Maria Klein und
zeitgenössischen Künstlern (AESCHT 2007a)
und Dr. Alain Dubois, Nomenklatur- und Am-
phibienspezialist am Muséum national d’Histo-
ire naturelle in Paris, der mich in das Editorial
Bord der Zeitschrift „Bionomina“ aufnahm,
weil ein gemeinsames Interesse an praktischer
und theoretischer Nomenklatur besteht
(AESCHT 2011a, b) und Dr. Petra Dallinger,
Leiterin des Stifterhauses in Linz, für die ich zu
den Stichwörtern zur ober öster reichischen Li-
teraturgeschichte über Annie Francé-Harrar,
eine bekannte Bodenbiologin und Schriftstel-
lerin, die u.a. zwischen 1947 und 1952 in See-
walchen am Attersee lebte, schrieb (AESCHT

2012b; sh. auch zukünftige Projekte).
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Fachspezifische Themen wurden im Ausland
(China, Abb. 50, AESCHT 2005b [Vortrag]; Ber-
lin, Deutschland, AESCHT 2011b [Poster]) wie
Inland präsentiert (sh. auch oben): 2004 Teil-
nahme an der Podiumsdiskussion zu „Protozoo-
logie und Arbeitswelt“ an der Universität Inns-
bruck; 2006 Naturhistorisches Museum Wien
über „Nomenklatorische Fallstricke bei Proti-
sten“ [Vortrag]; 2010 Tagung der CETAF (Con-
sortium of European Taxonomic Facilities) in
Linz – „Type material of 779 protist species de-
posited in Linz (Austria), with proposals for
standardising typification” [Vortrag]; 5. Jahres-
tagung von NOBIS Austria im Haus der Natur
in Salzburg – [Poster]). Zu den horizonterwei-

ternden Themen gehört ein Vortrag von mir
2012 über „Nicht Tier, nicht Pflanze – Leben
im Mikrokosmos, Hommage zum 111. Geburts-
tag der Scheibbser Biologin Dr. Friederike Wa-
wrik“ auf Anregung von Hubert Rausch bei der
Naturkundlichen Gesellschaft Mostviertel in
Scheibbs.

2007 wurde der Verein NOBIS (Network of Bi-
ological Systematics) Austria gegründet, dessen
1. gutbesuchte Tagung in Linz stattfand (Abb.
51), aufgrund der engen Kooperation zwischen
dem Naturhistorischen Museum Wien und
dem Biologiezentrum mit Univ.-Doz. Dr. Ulri-
ke Aspöck als Vorsitzende und mir als Stellver-
treterin. Repräsentationsaufgaben umfassen
auch die Teilnahme an internen (z. B. Tag der
offenen Tür; Begleitveranstaltungen zu Austel-
lungen; Tag des offenen Denkmals 2007) sowie
externen Tagungen und Thementagen (2006
und 2009 Neobiota [„Einwanderer“]-Tagungen
in Universität Wien; 2010 Land der Vielfalt,
artenreich?, „Österreichischen Biodiversitäts-
tag“ am Naturhistorischen Museum Wien, Teil
„Natur erlesen“; Tag der Natur im Volksgarten
Linz, sh. Abb. 52; 2012 SommerSymposium
„BodenLeben – Erfahrungsweg ins Innere der
Erde“, München und Ober öster reichischer
Umweltkongress). Besuche des Sammlungsbe-
reichs aus dem In- und Ausland (sh. auch Abb.
17, 25) bedürfen stets einer Führung bzw. Ein-

Abb. 50: Kuidong Xu aus Qingdao mit Erna
Aescht beim Kongress der Internationalen Ge-
sellschaft für Protozoologie in Guangzhou (=
Kanton), China 2005. Foto: Hubert Blatterer.

Abb. 51: TeilnehmerInnen der 1. NOBIS-Tagung 2007 im Schlossmuseum Linz.
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weisung, so arbeitete Frau Damaris Acosta-
Mercado (Puerto Rico) 2004 in der Ciliaten-
Typussammlung und Winfried Kostka (Albers-
hausen, Deutschland) 2012 im bodenbiologi-
schen und biografischen Archiv (Francé). 

Zusätzlich zur Betreuung der den Sammlungs-
bereich betreffenden Beiträge in hauseigenen
Schriftenreihen (sh. Bibliografie Evertebrata in
diesem Band), kommen zuweilen Einladungen
an auswärtige Fachkollegen, Manuskripte für
Schwerpunkte vorzubereiten, z. B. den Evolu-
tionskatalog (GUSENLEITNER et al. 2007), die
Erstellung eines umfangreichen Registers, z. B.
des Denisia-Bandes 30 „Krank durch Arthropo-
den“ (Hrsg. Horst Aspöck), oder Begutachtun-
gen von Manuskripten für auswärtige Fachzeit-
schriften wie „Acta Protozoologica“, „Journal
of Eukaryotic Microbiology”, „European Jour-
nal of Protistology”, „Verhandlungen der Zool.-
Bot. Ges. Österreich“ und „Bionomina“. Viel-
fach müssen Gutachten für Fachmanuskripte
aus Zeitgründen abgelehnt werden. 2009 wur-
den für das biografische Projekt OPAC der Na-
tionalbibliothek Wien 14 Formblätter wichti-
ger Nachlässe von Naturwissenschaftern im Bi-
ologiezentrum der Ober öster reichischen Lan-
desmuseen erhoben (sh. Beitrag ZOBODAT in
diesem Band).

Zum Alltag gehören jahreszeitlichen Rhyth-
men folgende Publikums- und Medienanfragen,
vor allem zu Spinnen, Zecken, Hausstaubmil-
ben, Nacktschnecken, Würmern, aber auch
Quallen- oder Parasiten-„Bedrohungen“ im Ur-
laub und z. B. die Herkunft von Perlmutknöp-
fen, die zum Teil aufwändige Recherchen erfor-
dern. Viele freuen sich über die kostenlose Auf-
klärung und überlassen uns gerne ihre Funde;
manche sind schwer von der Komplexität eines
Themas zu überzeugen bzw. wollen nicht einse-
hen, dass ein Verdacht belegt werden muss oder
Parasitenwahn in den medizinischen Bereich
gehört.

Laufende und zukünftige Projekte

Das übergeordnete Ziel des Sammlungsberei-
ches ist seit 2003 unverändert, die Diversität
und Bedeutung der wirbellosen Tiere und ein-
zelligen Mikroorganismen (ausgehend von
Ober öster reich) zu dokumentieren, zu erfor-
schen und verstehendes Erleben zu ermögli-
chen. Daraus ergeben sich folgende Prioritäten
beim Sammlungszuwachs:

1. Erhaltung und Ausbau der international an-
erkannten Forschungssammlung der Ciliaten
(Stamm Ciliophora) und weiterer Protisten. 

2. Erweiterung der Vergleichs- und Lehrsamm-
lung auf alle Gruppen der wirbellosen Tieren
Ober öster reichs.

Im Zuge der Ausstellungsvorbereitungen und
Sammlungsbearbeitung konnte das Bildarchiv
in den vergangenen 10 Jahren wesentlich aus-
gebaut werden: Mag. Dr. Hubert Blatterer de-
ponierte an die 1000 Molluskenfotos von
Tauchgängen im Roten Meer und Aufsamm-
lungen in Fließgewässern Ober öster reichs,
Univ.-Prof. Dr. Robert Patzner 34 Molluskenfo-
tos von Fließgewässern aus Salzburg; etliche
seltene Lebend- und/oder Rasterelektronische
Aufnahmen von Einzellern und Bodentieren

Abb. 52: Erna Aescht und Michaela Minich be-
treuen den Stand des Biologiezentrums am
Tag der Natur im Volksgarten Linz. Foto: Hu-
bert Blatterer.

© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



232

stammen von Dr. Manfred Wanner sowie Dr.
Heike Reise (beide Museum Görlitz), Prof. Dr.
Klaus Hausmann (Universität Berlin), Prof. Dr.
Heike Wägele (Universität Bonn) und Univ.-
Prof. Dr. Erhard Christian (Universität für Bo-
denkultur Wien); unser Hausfotograf Ernst
Grilnberger und Ferialpraktikant Jan Steger
dokumentierten hunderte Mollusken-Arten
aus den Sammlungsbeständen. 5800 z. T. histo-
rische Dias aus dem Sammlungsbereich wurden
2012 zum Digitalisieren vorbereitet und müs-
sen entsprechend geordnet und abgelegt wer-
den. Als erstes größeres Digitalisierungsprojekt
von Objekten wurde 2005 begonnen, 159 (von
mehr als 3000) Mikropräparate der Typen-
Sammlung Ciliophora fotografisch zu doku-
mentieren (Beispiele sh. AESCHT 2008a), die
Molluskentypen sollen folgen.

Die „Artdatei“ mit den wissenschaftlichen und
z. T. auch deutschen Namen umfasst derzeit
66.051 Taxa bzw. Namensvarianten mit mehr
oder weniger ausgefeilten Angaben zur Erstbe-
schreibung, Synonymie und Klassifikation. Die
bibliographische Datenbank enthält 41.239 Zi-
tate und die Fundort-Datei weit mehr als
42.000, zum Großteil noch nicht georeferen-
zierte Lokalitäten. Kurzfristig erfolgt der Ab-
schluss der „Checkliste der Ciliophora (Proti-
sta) Österreichs“ bei der Akademie der Wissen-
schaften (Wien). Langfristig gesehen, stellen
all diese Daten die Basis für eine „Naturge-
schichte der wirbellosen Tiere – ohne Insekten,
aber inklusive Mikroorganismen – Ober öster -
reichs“ dar. An der Verknüpfung dieser Dateien
sowie am globalen Internet-Projekt „CilCat:
The World Ciliate Catalog“ (gemeinsam mit
Michael Malitzky) wird weiterhin gearbeitet. 

Mag. Ute Streitt, Sammlungsleiterin für Tech-
nikgeschichte, Wehrkunde und Rechtsalter tü -
mer des Ober öster reichische Landesmuseums,
initiierte ein auf fünf Jahre angelegtes Projekt
zur Aufarbeitung der ober öster reichischen Um-
weltgeschichte unter dem Titel „Mensch, Um-

welt, Region“ (kurz MUR), an dem ich mich
als Vertreterin des Biologiezentrums beteilige.
Denn zu den Akteuren in unserer „Umwelt“ ge-
hören vor allem nicht-menschliche Lebewesen,
also „LebensWelten“ im Sinne von Biozönosen
(Lebensgemeinschaften) um die es im MUR
auch gehen soll, weil der vorherrschende An-
thropozentrismus sowieso schon genug Scha-
den anrichtet. Unter Mitarbeit von Frau Wal-
traud Standhartinger und Walter Donaubauer
werden dazu unser biografisches und oberöster-
reichische Zeitungsarchive in Hinblick auf Na-
turforscher und die Geschichte der wirbellosen
Tiere ausgewertet. Beispielsweise hat Dr. Theo-
dor Kerschner nicht nur für unsere Sammlungs-
geschichte Bedeutung, sondern war auch von
1926 bis 1941 Landesbeauftragter für Natur-
schutz und befasste sich mit den Grundlagen
für die Malaria in Oberösterreich. 

2005 und 2012 erhielt das Oberösterreichische
Landesmuseum den Nachlass des Forscherpaa-
res „Annie Francé-Harrar und Raoul Heinrich
Francé“ von Prof. René Roth aus Kanada. An-
geregt wurde dieser Transfer durch Univ.-Prof.
Dr. Franz Pichler von der Universität Linz, wir
hatten gemeinsam in Salzburg 1993 ein Sym-
posium zum 50. Todestag von Francé organi-
siert. Raoul Heinrich Francé (1874-1943) ist in
Wien geboren, hat protistologisch gearbeitet
und 1911 für die Lebensgemeinschaft im Boden
den Begriff „Edaphon“ geprägt; er war u.a.
Gründer der Zeitschrift „Mikrokosmos“ und in
den 1920er Jahren für seine umfassende biozen-
trische Philosophie bekannt. Annie Francé-
Harrar (1886-1971) war erfolgreiche Schrifts-
tellerin und frühe Mahnerin wider den massi-
ven Humusabbau (sh. oben; AESCHT 2012b).
Auf Betreiben der Francé-Stiftung
(http://www.stiftung-france.de), die Winfried
Kostka (Albershausen, Deutschland) initiiert
hat, wurde begonnen, die zahlreichen unveröf-
fentlichten Tagebücher, Skizzenbücher, Manus-
kripte und Korrespondenz zu scannen, um das
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Lebenswerk der beiden Francés kritisch aufzu-
arbeiten, u.a. sollen sie 1921 an der Errichtung
einer Humusanlage aus Stadtabfällen in Wels
beteiligt gewesen sein. 

Univ.-Prof. Dr. Klaus Hausmann (Freie Uni-
versität Berlin) ist Ende 2012 an mich mit dem
Wunsch herangetreten, seine Nachfolge als
Herausgeber(in) der Zeitschrift „Mikrokosmos“
des Elsevier-Verlages zu übernehmen – eine
merkwürdige Koinzidenz (sh. vorheriger Ab-
satz) und große Ehre für mich und das Biolo-
giezentrum, denn „der Mikrokosmos“ (1907 ge-
gründet, heuer erscheint der 102. Jahrgang!) ist
im deutschsprachigen Raum die einzige und
weltweit eine der ganz wenigen Fachzeitschrif-
ten, die über alle Aspekte der angewandten Mi-
kroskopie in Ausbildung, Beruf und Hobby be-
richtet und als Mitteilungsorgan für 14 mikro-
skopische Gesellschaften fungiert. Verhand-
lungen mit dem Elsevier-Verlag für einen Be-
ginn des anspruchsvollen Projektes 2014 lau-
fen.
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